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Zürich 1898 XXIV.Jahrgang N°22. 28. M a i

Illustriertes himor istisch - satirisolies Wicleibkti
Yerantwortliclie Redaktion : Jean Nötzii. Expedition: Rämistrasse 31. Buchdrnckerei Gebrüder Frank.

Erscheint jeden Samstag. ¦4- Abonnementsbedingungen. < Briefe und Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen an. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, für
6 Monate Fr. 5. SO, für 12 Monate Fr. 10 ; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. SO.
Mnzelne Nummern 30 Cts. Nummern mit Farbendruckbild SO Cts.

IllSerâtG per kleingespaltene Petitzeile : Schweiz 30 Cts., Ausland 50 Cts. ReClamen per Petitzeile 1 Fr. Aufträge
befördern alle Annonoen-Agenturen. Verkauf in Paris: chez Mme Lelong, Kiosque 10, Bould des Capudns en face le »Grand Café*.

te ^ba wav ^ranen-ummer
IDie nod? fo Diele grauen ftnb;

Sie liebte jiets ben (Blanj unb

[Sd)ii,nner
Unb formte fdjledjt für ßaus unb

[Kinb.

Sie tmlbigt febr bem £ja3arbfpiele,
3l?r Sd)oosfinb ift bie Cotterie;
Sie jeiejt ftd) gern im iDeltgetrutrjle,
Unb otme Sd)meid)ler mar fte nie.

Sie fyörte gern tlir ob erfd)allen
Don eines beutfdjen Leutnants lïïttnb,
Unb, einem tDiener 3'u gefallen,
tief fte ftd) fd)ter bie $û$e rounb.

:in JbptMtt«.
£s mufj ber 2Tlaun 311 Eob ftd)

[mitten,
Um Brot 311 fd)affeu für bas f)aus,
Sie ftebt man alle Strafjen 3iebien,

Das ift ein etuig ein unb aus.

IDas Arbeit ift, nie überlegt fte,
Dem Zïïann kit fie nur Spott unb

ißobu;
t£tn abeffynifd) £jütd)en trägt fte,

Das kofïet manchen IDod)enlol)n.

Die Kinber febeu aus, une kläglid)!
Das Zluge matt, bte IDangeu bohl ;

Denn £)unger leiben fie alltäglich,
Unb bod) füljlt ftd) bie îttutter tr>obl.

0ß
Blut fpeit ber Zîîann ; il)tn fefylt bie

[Hube,r ifjt fid) nie Don fjerçen fatt;
IDas Unit es ihr, trenn in ber (Trübe
Sie nur (fie)Ybineib 311m Prunken tjat.

<£in lYben ift's, bag (Bott erbarme,
(Ein Sied)tnm ift's an Seel uub

[leib ;

Italiens Dolke gleid)t ber 21rme,

Italiens polittk fein IDeib.
- - #

Unb mie 3tanen tf^at unb tbnt,
So tveibts in feinem Uebermut
Hod) maud)'ein Staat unb Stäätelein;
!Das toirb 3ule§t bas nbe fein?
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VkrâllivortljeiiS ksàMoil : isan Xöiiii. Lìpkàittoii! Kàmi8ti-a88v 3l. Sucdààei Ksdrül.ei' ssnanic.

ûrsoìiàì Zsà Samstag. Lrioko unà Sslàsr kravìco.

^.Ile Postämter un6 Luvu!.auà1uogSll nenmen LesteUun^en an. ?raào sur 6ie Sou?VSÌ2: k'ür s lVlonate k'r. s, für
S lVlonate k'r. S. SV, für IS lVlonate k'r. RS ; für »Ilg Stasà àos ^sltxostvsrà : k'ür « lVlonate k'r. 7, für lS Monate k'r. I». SV.

lULLlà per Icleinzzespaltene ketit-eiìe : Lsu^SÜ! SV Lts., ààà SV Lts. RvQlâlUSIl per ketit-eile k'r. àftràxe
befördern »Iis ^.UU0I.0Sl1-^gSIltursi1. Verkauf in ?à: cne- IVl°»- Celons. Kiosque 10. Loulâ 6es Lapucins en face Ie »Lian6 Läse«.

ie Ida war ein Frauenzimmer
Wie noch so viele Frauen sind;

Sie liebte stets den Glanz und

s1?chii>. mer
Und sorgte schlecht sür Haus und

sRind.

Sie huldigt sehr dem Hazardspiele,

Ihr Schooskind ist die (Lotterie;
Sie zeigt sich gern im Weltgewühle,
Und ohne Schmeichler war sie nie.

Sie hörte gern ihr tob erschallen

von eines deutschen Leutnants Mund,
Und, einem Wiener zu gefallen,
tief sie sich schier die Füße wund.

-in Kymbdlnm.
Es muß der Mann zu Tod sich

snuihen,
Um Brot zu schaffen sür das Haus,
Sie sieht man alle Straßen ziehen,
Das ist ein ewig ein und aus.

Was Arbeit ist, nie überlegt sie,

Dem Man» hat sie nur Spott und

!Hohn;
Cin abessvnisch Hütchen trägt sie,

Das kostet manchen Ivochenlohn.

Die Rinder sehen aus, wie kläglich!
Das Auge matt, die Wangen hohl;
Denn Hunger leiden sie alltäglich,
Und doch sühlt sich die Mutter wohl.

Blut speit der Mann; ihm fehlt die

làhe,
Lr ißt sich nie von Herzen satt;
Was thut es ihr, wenn in der Truhe
Sie nur Geschmeid zum Orunken hat.

Ein 5eben ist ^. daß Gott erbarme,
Lin ^i^-bium ist's an Seel und

^eib ;

Italiens Volke gleicht der Arme,
Ilalie>i5 Volitik sein Weib.

Und wie Italien that und thut,
So treibte in seinem Uebermut
Noch manch' ein Staat und Stäätelein;
Was wird zuletzt das Ende sein?
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